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Deutſchland. die Delegations⸗Inſtitutiun zu fordern“ — erllärt doird,] Befürchtungen vollſtändig beſelitgt. In Folge deſſen beſte Grund und Boden für internationale Beziehungen 
Königsberg, 24. Januar. Das Vorſteher⸗ Graf Andraſſi habe niemals mit einem Ezechenführer hat die Regierung auch die Proklamatlon vom 26. De- ſind oo. 
amt der Kaufmannſchaft hatte ein Geſuch an den Han⸗ geſprochen. iember v. J. zurückgezogen, welche, wie Ih en ſeiner London, 25. Januar. Die Korteswahlen 


— Zur Stimmung ſchreibt das ungariſche Blatt 
„Peſti Naplo“, Organ der Dealiſten, u. A. Folgendes: 
„Wahrlich, jeder der beiden Staaten, ſowohl Preußen 
als unſere Monarchie, iſt von dem Ringen nach end⸗ 
licher Konſolidirung vollauf in Anſpruch genommen. 
Dieſe im Nachbarſtoate zu trüben, iſt keinem vernünf⸗ 
tigen Menſchen unter uns eingefallen, und von dem 
Augenblicke an, da wir überzeugt find, daß mat in 
Berlin nicht beſtrebt iſt, unſere friedlichen Arbeiten zu 


Zeit mitgetheilt wurde, in Alarmfällen die gut geſinnten 
Bürger zur Sammlung an gewiſſen Punkten der Stadt 
aufforderte. 

Paris, 25. Januar. Geſtern um zwel Uhr 
fand: der Empfang der chineſiſchen Bolſchaft in den 
Tullerlen ſtatt. Burlingame und die beiden anderen 
chineſiſchen Botſchafter wurden in zwei Gala-Hofwagen 
in ihrem Hotel (Rue Bel Retiro) von dem Geſandten⸗ 
Einführer und ſeinem Gehülfen, Herrn Bertona, ab- 
geholt. In dem erſten Wagen, wo ein Vorreiter voran⸗ 
ritt und zwei andere folgten, befanden ſich Burlingame, 
Feulllet de Conches, der erſte der chineſiſchen Miniſter, 
und Graf Kleskowsky, der Dolmetſcher und Ueberſetzer 
des Kaiſers; in dem zweiten waren der zweite der 
chineſiſchen Geſandten, Bertong, der Gehülfe Feuillet 
de Conches', und die beiden Sekretäre Burlingame's, 
die Herren de Champs und Brown. In dem Tlülle⸗ 
rlenhofe ſelbſt waren zum Empfang der Bolſchaſt kei⸗ 
l nerlei der Anſtalten getroffen, welche ſonſt beim Em⸗ 
— Ein Reffript des Juſtiz⸗Miniſters an' die pfange von Botſchaftern gebräuchlich find. Weder fuh⸗ 
bung zweckmäßig gewählt fein. Jetzt, nachdem der Bau Stadtbehörde jagt, in Erwägung der Senſation, welche | ven die Botſchaſter durch die große Ehrenpforte ein, 
im Weſentlichen vollendet, iſt die Betriebs⸗Verwaltung] der Belgrader Mord in Europa hervorgerufen, und auch ſondern durch das Thor in der Rue Rivolt, noch bil⸗ 
ungleich wichtiger. Der Hauptverkehrspunkt ſel jetzt alſof auf Wunſch des angeklagten Fürſten Karageorgiewilſch deten Truppen Spalier. Die Wachen traten nicht ein⸗ 
auch der naturgemäßeſte Sitz für die leitende Behörde. ſelbſt ſolle die betreffende Gerichtsverhandlung öffentlich mal unters Gewehr. Die beiden chineſiſchen Botſchaf⸗ 
Das Vorſteheramt bat daher den Handelsminiſter, den stattfinden. ter waren in großer Nationaltracht, während Burlin⸗ 
Ci der Königlichen Direktion der Oſtbahn von Brom⸗ Trieſt, 26. Januar. Gleichzeitig mit dem game in Hoſtracht erſchlen. Im großen Periſtyl (unter 
berg nach Königsberg zu verlegen. zu Ende Februar ſtattfindenden Stapellaufe der „Liſſa“] der Thuruhr) empfing der Groß Ceremonienmelſter, 

Lubeck, 25. Januar. (Poſt.) Nachdem es ſoll der Kiel zu zwei neuen Panzer-Fregatten gelegt | Herzog von Cambaceres, die Geſandten und geleitete 
der hieſigen Behörde gelungen war, die Perſon Ihres werden ſſie nach den Kaiſerlichen Gemächern. Zu beiden Sei⸗ 
früheren §⸗-Korreſpondenten zu eruiren, wurde derſelbe Brüſſel, 25. Januar. Heute Morgen um] ten der Treppe und dem Gange entlang waren Hundert⸗ 
„wegen Verbrechens wider die öffentliche Ordnung“ 11 uhr fand das Leichenbegängniß des Kronprinzen] Garden aufgeſtellt. Im Warteſaale angekommen, wurde 
ur uptverhandlung verwieſen. Der Angeſchuldigte, ſtatt. Trotz des kalten Wetters hatte ſſch eine große] der Kaijer von der Ankunft der Botſchafter in Kennt- 
= hie ſige Literat Egré, wandte ſich gegen das Ver- Menſchenmaſſe nach Laeken begeben und drängte ſich niß geſetzt. Faſt im nämlichen Augenblicke wurden die 
e eee an das Obergericht mit einer Ap⸗ auf dem Wege des Leichenzuges vom Schloſſe er] Thüren des Empfangsſaales geöffnet, und der Herzog 
Bebra ü welcher er geltend machte, daß, da ſein Kirche. Die Häuser des Ortes trugen ſämmt von Cambacarceres führte den Botſchafter und fein Ge⸗ 
gabe e die Preſſe begangen, er nach Maß⸗ fahnen oder ſonſtige Embleme. Der Sarg folge ein. Gleich darauf wurde der Kaifer angekün⸗ 
den Mößbrauch wu 9 1 „Verordnung, betreffend zwölf Unteroffizieren von der Armee und der gt, der von dem Kaiserlichen Prinzen und feinem gan- 
1856 —, ar Preſſe“ — vom 21, Februar garde getragen. Es folgten ihm der König n Hofſtaate umgeben in den Saal trat. Nach der 
den wat eee Graf von Flandern, dann die Deputafionen der größen Vorstellung der Botschafter wurd del Munter des 

Shag 3 desen 12 55 5 7 Staatskörper, des Senates, der Mepräſentantenkammer, Aeußern richtete Burlingame feine Anſprache an den 
buchen wür "DR fen: 2 0 1 2 „Ver- des Kaſſationshofes, das Haus des Königs und der Kaſſer. Derſelbe drückte den Wunſch aus, daß Frank⸗ 
Obergericht hat A f dire 2 ” Hs ſt. Das Königin, die Generale und höhern Offiziere und eine] reich China wie eine Schweſter aufnehmen möge, daß 
11 rng 7 e e 60 hp 5 das] Menge von anderen Perſonen. Die Geiſtlichkeit des es der europäiſchen Privilegien genieße, daß es ihm aber 
Langer e 1 g er 1 je Ortes, der Erzbiſchof von Mecheln und die übrigen] auch die Laſten der Civiliſation und der internationalen 
Koflen der Aypellation 1900 ppellant in die Biſchöfe und Prälaten gingen vor dem Sarge her. In] Gebräuche auferlege. Der Kaiſer antwortete durch den 
e, . zu eerurthellen ſei. Heute der Kirche celebrirte der Enibiſchof von Mecheln die] Ausdruck ſeiner Befriedigung, daß China einen jo gro- 
übrig vienn ers Angeſchuldigten, der ſich Todtenmeſſe, nach deren Beendigung der Sarg in das ßen Schritt thue und daß er zu dieſem Zweck mit Bei⸗ 
3 — Handgelöbniß auf freien Füßen befindet, Gewölbe hinabgetragen und neben dem des Königs hülfe ſo erleuchteter Vertreter des chineſiſchen Reiches 
— 5 5 ei em Mittheilung der Entſcheidungs⸗ Leopold I. beſtattet wurde. Am Mittwoch wird in der) arbeiten könne. Schließlich drückte er äußerſt ſchmeichel⸗ 
Fee 5 N "an Bit bekannt werden, theile ich fie) Kathedrale von Brüſſel ein feierliches Todtenamt und haste Worte für die Botſchaſter ſelbſt aus. Auf ein 
er m an ejent ich, iſt, wie das Oper-Appella- Tedeum gehalten werden. Die Trauer um den Tod] Zeichen Burlingame's überreichte der Sekretär desſelben, 
— een Räthe bekanntlich nicht ausſchließlich des Königlichen Kindes iſt allgemein und aufrichtig, und Herr Brown, das Beglaubigungeſchreiben der chineſiſchen 
80 nn 5 gen des Lübeck ſchen „ſelbſtſtändigenſes fehlt auch nicht an Beſorgniſſen für die Zukunft Miſſion. Dasſelbe it koloſſal groß, wenigſtene 6 Fuß 
On Be die Sache auffaſſen wird — daß das der Dynaſtie und des Landes. Auch im Auslande lang. Der Brief iſt auf dickes Pergament geſchrieben 
x 7 as Prototyp alles kleinſtädtiſchen Konſer⸗ giebt ſich Theilnahme kund, alle Blätter haben Worte] und mit dem fünftlauigen Drachen geſchmückt. Der 
1 mus, am dem geſicherten Hafen ſeines fetten] des Mitgefühls für den Verluſt des Königlichen Hauſes] Miniſter de Lavalette nahm dasſelbe entgegen, worauf, 
Bahntje 9“ aus, ſich der Auffaſſung der erſten In⸗ und des Landes, und nur das Parijer „Pays“ macht nachdem noch die Sekretäre vorgeſtellt worden waren, 
ſtanz anſchließen würde, war ziemlich vorauszuſehen. eine Ausnahme; es findet den Moment geeignet, um die Ceremonie ihr Ende erreicht hatte. Die Botſchafter 
Freiſinnige Verfügungen find. durch die im Partikula⸗ wieder einmal das Kriegsgeſchrei zu erheben und auf begaben ſich dann in ver nämlichen Weiſe, wie ſie ge⸗ 
rismus verknöcherten Mitglieder des Obergerichts noch] die Eroberung von Belgien, zu dringen. Wie wenig kommen, wieder nach “ihrem Hotel zurück. Die Cere⸗ 
nie dekretirt worden. a b ein ſolcher Ausfall in solchem Augenblicke geeignet ist, monie ſelbſt blieb in Paris faſt ganz unbemerkt. 
» 722 Ausland. die Spmpathieen für Frankreich, auf welche die Chauviniſten] Heute Morgen um 6 Uhr hatten wir beinahe 9 Cen- 
Wien, 24, Januar. Die „Prefie” ſchreibt: zählen, zu verſtärlen, braucht nicht gesagt. zu werden. Hgrad Kälte und Mittags 12 Uhr noch beinahe 5 
„Die Pforte zeigt ſich, wie wir hören, mit der Kon⸗ —, Die „Meuſe“, berichtet. über den ſch en] Centigrad. a nia 
2 zufriedengeſtellt. Ihrer Auffaſſung zufolge hätten] Geſundheſtezuſtand, der augenblicklich in Brüſſel berrſcht. — Das Vertrauen auf eine längere Friedens ⸗ 
2 een Mächte das Verhalten Griechenlands] Lejonders, in der oberen Stadt, wo iophöſe Fieber in] pertode beſeſtigt ſich in ganz Europa ſo ſehr, daß Klopf⸗ 
a 1 7 kerrechtswidrig verurteilt, und vas jet. elne poll. ungewöhnlicher Zahl vorkommen. Verſchiedene Penſſonate geister, wie Girardin in der „Liberts“ und die Caſſag 
ſtändige Genugthuung für die Pforte, ſo vollständig, haben ihre Schüler bereits nach Hauſe geſchſckt, und nacs im „Pays“, darob ganz toll werden. Dieſe beiden 
un um dieſen Preis auf eine weitere Durchführung die Chefs der Garnſſon ſollen ermächtigt worden fein, Sonnen des franzöſiſchen Preßhimmels, die eine von 
. Ultimatums Punkt für Punkt verzichten könne. Urlaub in ausgedehntem Maße zu ertheilen. Die einem „Fieunde“ des Kaiſers, die andere von einem 
Sende 8 1 dee e ere militäriſchen Crerzitien ſind eingeſtellt. Bis jetzt tritt! alten Arkadier und einem jungen Günſtlinge der Politik 
1 — — 110 rhaupt nicht beabſich gt und von das Fieber jedoch milde auf, und man hat nicht viele] der Katjerin geführt, geben ihre Schrullen und Spefu- 
dipfomatl eſchloſſen geweſen, es bei dem Abbruch der] Todesfälle zu lonſtatiren. N lationen für baare Münze aus und ſuchen das Publikum, 
feiner ng ehe bewenden zu laſſen. Von Bern, 23. Janugr. Der hiefige deulſche Hülfs⸗ beſonders das an der Vörſe, irre zu machen. Girardin 
Berhaltene 5 I er Konferenz die Vertheidigung des] verein wird in geueſter Zeit ſehr häufig von Deutschen geht in ſeinen Luftſprüngen ſo weit, daß er wieder eine 
Bo ſubſt 5 echiſchen Regierung offen unternommen. angeſprochen, welche, aus römiſchem Kriegsdienſte ent⸗ Allianz zwiſchen Rußland und Frankreich predigt, um 
de 2 8 Freunde Griechenlands hätten die von] laſſen, von den Behörden in Pontarlier der Polizei in] Preußen dazwiſchen zu nehmen! Die „France“ bringt 
r Pie erhobenen Anklagen nicht zu widerlegen ge- | Freiburg in der Schweiz zum Weitertransporte nach ihrer auch heute wieder eine Rechtfertigung des ungeheueren 
wagt. ehr habe dle Türkei ncht verlangen können, Heimath zugewieſen werden, ſtatt daß man ſie nach Kniegsbudgets durch die Hinwelſung auf "Preußen 
W jei fie wohl befugt, ihr Ultimatum als er⸗ Freiburg im Breisgau dirigirt, wohin ihre Geleitsbrieſe „Heute weiß man, daß wir ſtark ſind, und Niemand 
digt zu betrachten, zumal da der wichtigſte Punkt des⸗ lauten. Dieſer muthmaßlich auf der bekannten franzö⸗ wird, ſo glauben wir, uns ungeſtraſt troßen. Es 
ſelben, der fünfte, den eigentlichen Gegenſtand der von ſiſchen Unlenntniß der Geographie beruhende Irrthum iſt das Schickſal unſerer Zeit, daß ein ungeheueres 
der Konferenz erlafjenen Deklaration bilde. In vieſem verſetzt die armen Leute in die müßlichſte Lage, da die Kriegsmaterial im Dienſte der Politik des Friedens 
Sinne ſpricht ſich, wie wir höhren, eine türtiſche Cir⸗ Behörden in Freiburg ihrem Geſuche, fie mit Hülfs⸗ nöthig iſt; aber wir ſind überzeugt, daß man im Aus⸗ 
kular⸗Depeſche an die ettomaniſchen Geſandtſchaften aus.“ mitteln zur Weiterreiſe zu verſehen, nicht entſprechen lande die Loyalität unſerer friedlichen Abſichten ſo gut 

— Der Aufenthalt des Prinzen und der Prin⸗ können. In ihrer Noth wenden ſich dieſelben dann zu kennt, wie die Stärke unſerer militäriſchen Stellung, 
zeſſin von Wales in Wien iſt mit Rückſicht auf die nächſt an den deutſchen Hülfsverein in Bern. Bis jetzt und aus dieſem Grunde rechnen wir feſt darauf, die 
Witterung verlängert worden. Heute findet ein Hof- hat ſich derſelbe ihrer auch immer bereitwilligſt ange Konflikte zu verhindern, womit gewiſſe Unglückspropheten 

uns drohen.... Diejenigen aber, von denen die 


nommen; jedenfalls kann dies aber auf die Länge der du 
Zeit nicht mehr geſchehen. Möchten daher dieſe Zeilen] weitgreifende Erſchütterung des europäiſchen Gleichgewichts 
ausgegangen, müſſen die aufrichtigſten Anſtrengungen 


mit dazu beitragen, daß man in Rom für die unge 

ſtörte Heimreiſe der aus dortigem Militärdieuſte entlaſ⸗J machen, die allgemeine Unruhe, die iht Werk iſt, zu 
ſenen Leute von nun an beſſere“ Sorge trägt. — In beſchwichtigen und unter den Großmächten wieder jenes 
Baſel find die dort wegen des Arbeiterfonflitts gehegten Vertrauen und Einvernehmen herzuſtellen, welche der 


delgminiſter gerichtet um Bewilligung billiger Tour⸗ und 
Retour-Billets mit längerer Gültigkeit während der 
Sommermonate zur nic von Gebirgs- und 
anderen Erholungartiſen auch für die weniger bemüttel⸗ 
ten Bewohner unſerer entlegenen Provinz; dieſes Ge⸗ 
ſuch iſt durch ein Reſtript vom S. v. M. zurückgewieſen 
worden, weil zur Zeit noch ein Ausfall in den Eiſen⸗ 

Einnahmen davon befürchtet wird. Das Vor⸗ 
ſteheramt beſchloß, für jetzt die Sache auf ſich beruhen 
m laſſen, in der Hoffnung, daß allmälig günſtige Er⸗ trüben, kann der norddeutſche Bund unſerer aufrichtig ⸗ 
fahrungen mit ähnlichen Erleichterungen in anderen Ge- ſten Sympathien überzeugt ſein. Wir wollen nicht in 
genden Veranlaſſung zu einer motivirten Wiederaufnahme der einen Hand die le, in der anderen den Degen 
dieſes Wunſches geben würden. — Unter den Sta⸗ halten, und die mob Kultur hat viel zu tief Wur⸗ 
tionen der Köpiglichen Oſtbahn nimmt nach der Anſicht zel gefaßt im nordde“ en Bunde, als daß man dort 
des Vorſteheramts Königsberg ſeit lange ſowohl am ſan ſolchen Zuſtänden e fallen finden könnte. Intriguen 
Betrage der Geld⸗Einnahme als an Maſſenhaftigkeit des haben ſich niemals und werden ſich nie vertragen mit 
Güterverkehrs den erſten Platz en. So lange der dem Charalter der öſterreichiſch⸗ungariſchen Völker. Wer 
uns in unſerem eigenen Lande in Frieden läßt, der kann 
überzeugt ſein, daß wir ihn unbehelligt laſſen werden.“ 


ſeine monarchiſche Staatsform behalten wird, wenn auch 
die hiermit unauflöslich verbundene Aufgabe der Be⸗ 
ſetzung des ſo gut wie beſchloſſenen Thrones ihrer Lö⸗ 
jung nicht näher gerückt iſt. Auch die „Times“ wagt 


zu laſſen. Sie meint, ein Montpenſier oder ein ita⸗ 
lieniſcher Prinz würde gleich gut für Spanien ſein; der 
König, wer er auch ſei, werde ſich jedenfalls in der 
Nothwendigkeit ſehen, Prim oder Serraus und Topete 
und die andern einflußreichen Leute mit hohen Stellun ; 
gen zu belohnen und Beförderungen und Orden mit 
voller Hand um ſich zu ſtreuen. Von größerer Bedeu⸗ 
tung ſcheint ihr mit Recht der Charakter der neuzubil⸗ 
denden Regierung zu ſein. Wird die Verfaſſung, welche 
die konſtiturenden Kottes dem Lande geben ſollen, die 
Grundſätze der Revolution in ſich aufnehmen? „Ge⸗ 
ſchicht dies“, bemerkt die „Times“, „ſo iſt dem min⸗ 
der vorgeſchrittenen Theile des Volkes und der Feind⸗ 
jeligfeit der Priefter und frommen Frauenzimmer zum 
Trotze das Loos der religisſen Undulvſamkelt beſiegelt 
und Spanien wird ſorthin nicht mehr als eine ſchimpf⸗ 
liche Ausnahme unter den Staalen Europa's daſtehen. 
Unter der neuen Verfaſſung aber wird eine feſtere und 
vorſichtigere Leitung nöthig ſein, als ſie unter der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung zu finden iſt. Nach der erſten 
revolutionären Erſchütterung duckte ſich die klerikale und 
rückſchrittliche Partei: ſie ließ ſich ſtillſchweigend die Un⸗ 
terdrückung der Klöſter und die Einziehung der Güter 
gefallen, nachdem ſie einen alten und von ihr verehrten 
Thron hatte ſtürzen ſehen. Sie war zu bange, um 
Widerſtand zu leiſten. In einer Verſammlung aber 
faſſen die Mißvergnügten ſich gewöhnlich ein Herz. Das 
legitimiſtiſche oder ultramontane Mitglied hat das Recht, 
zu reden; ſeine Stellung iſt geſichert, es findet andere, 
die gleicher Geſinnung mit ihm fin, und es dauert 
nicht lange, jo hat ſich eine Partei gebildet. Es iſt 


der geſammten Bahnſtrecke der geeignetſte Sitz für die 
Königliche Direltion, Bromberg alſo in dieſer Bezle⸗ 


heit aber wiſſen wir nicht, wie viele von ihr der neuen 


Pommern. 
dem Vorſitz des Hetrn G. A. Toepffer ſtattgehabten 


vereins der pomm.⸗öfonomiſchen Geſellſchaft“ erſtattete 
Herr Sekretär Kurtz zunächſt den Kaſſenbericht pro 
1868. Darnach betrug der Kaſſenbeſtand vom 1. Ja⸗ 
nuar v. J 142 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., die Ein⸗ 


110 Thlr. 27 Sgr. verblieben iſt. Unter den Aus⸗ 
gaben befindet ſich ein für die Nothleivenden in Oſt⸗ 


pro 1869 wurde in der Art feſtgeſtellt, daß, wenn 
70 Thlr. zur Verwendung für Vereinszwecke bleiben, 


lungen über innere Vereinsangelegenheiten bemerken wir 


Deputirte zu der bereits erwähnten, am 30. d. Mis 


und Forſtwirthe wurden die Herren Toepffer, Heyde⸗ 


verſammlung deutſcher Lands und Forſtwirthe mit. — 
Hiernächſt erhielt das Wort Herr Profeſſor Dr. Bir⸗ 
ner zur Berichterſtattung über die in der Regenwalder 


die wiſſenſchaftliche Thätigkeit 1) Verſuche zur Er- 
mittelung der abjorbirenden Kraft der Ackererde. Dieſe 
noch nicht abgeſchloſſenen Verſuche haben ergeben, daß 
zwar gewiſſe Kieſelſäureverbindungen dabei eine hervor ⸗ 
ragende Rolle ſpielen, daß aber auch der Humus dabei 
mitwirkt. 2) Studien über den Verwitterungeprogeß 
des Feldſpaths, als Hauptquelle des Kall im Boden. 


in Ausſicht genommen. 


her Staatsmann den Ciechen gerathen hätte, Haferpflanze in einer wäſſerigen Löſung der ihr noth⸗ 


er. 


„. 


haben bewieſen, daß Spanlen aller Vorausſicht nach 


noch nicht, ein Für oder Wider in dieſer Frage fallen 


Stettin, 28. Januar. In der geſtern unter 


nahme 405 Thlr., die Ausgab: 436 Thlr. 20 Sgr. 
6 Pf., ſo daß ult. Dezember 1868 ein Beſtand von 


derselbe in Einnahme und Ausgabe balancirt. — Aus 
verſchledenen geſchaftlichen Mittheilungen und Verhand⸗ 


in Stargard ſtattfindenden Vereinsverſammlung, ſowie 
zu dem bevorſtehenden Kongreſſe norddeutſcher Land ⸗ 


mann und v. Ramin gewählt. — Der Herr Vor- 
ſitende theilte ſodann noch das Programm zu der vom 
9. bis 15. Mai in Breslau ſtattfindenden 27. Wander⸗ 


a! E 4 2 0 Preie in Stettin viertelfjährlich- 1 Thlr, 
El n fl monatlich 10 Sgr., 
mit Voteulohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
hi 0 * monatlich 12½ Sgr., 143 
a ſut Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


General- (Jahres-) Verſammlung des „Stettiner Zwelg⸗ 


prrußen gewährter Beitrag von 50 Thlr. Der Etat 


Folgendes: Die Herren G. A. Toepffer, C. Arlt 
und Zelter, die durch das Loos aus dem Vorſtande 
ſcheiden, wurden einſtimmig wieder gewählt. — Als 


Verſuchsſtation in neuefter Zeit ausgeführten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und praktischen Arbeiten: Darnach um faßt 


Dieſe Beobachtungen ſind ebenfalls noch nicht ger 
ſchloſſen⸗ 3) Vegetatlonsverſuche beſonders mit der 
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wendigen mineraliſchen Nährſtoffe: Kalt, Kalk, Mag⸗ 
neſia, Schwefel⸗Phosphor und Salpeterſäure und einer 
Spur von Eiſen. Ohne Letzteres bildet ſich kein Blatt⸗ 
grün in den Pflanzen. Dabei iſt auch zur Erörterung 
gekommen, aus welcher Verbindung die Pflanzen Stick⸗ 
ſtoff entnehmen, ob nur aus Salpeterſäure, oder auch 
aus Ammoniak und organiſchen Stoffen, was zu 
dem Reſultate geführt hat, daß nur Salpeterſäure da⸗ 
zu tauglich iſt. Alle gegentheiligen Verſuche haben ein 
negatives Reſultat ergeben. Chlor hat hinſichtlich 
des Gedeihens der Haferpflanze keine Bedeutung, bei 
Buchweizen und Erbſen dagegen findet, wenn Chlor 
unter ihren Nährſtoffen fehlt, keine Fruchtbildung ſtatt. 
Die Verſuche ad 3 find jo weit vorgeſchritten, daß es 
ſich jetzt darum handelt, feſtzuſtellen, mit welchem Mi- 
nimum mineraliſcher Nährſtoffe ein Maximum organi⸗ 
ſcher Stoffe zu erzeugen iſt. Ferner find 4) Verſuche 
angeſtellt über die Befruchtung der Wieſen durch 
Berieſelung nach Vincent ' ſcher Methode, ſpeziell, ob 
die im Rieſelwaſſer aufgelöſten Nährſtoffe oder 
die Sinkſtoffe für die Ernährung der Wieſen 
von großer Bedeutung ſind. Vincent iſt erſterer Mei⸗ 
nung, die bisherigen Verſuche in Regenwalde haben in- 
deſſen zur entgegengeſetzten Anſicht geführt, ſollen aber 
mit gewiſſen Modifikationen im künftigen Sommer noch 
fortgeſetzt werden. 5) Haben Unterſuchungen der meteo⸗ 
riſchen Niederſchläge in Bezug auf ihren Gehalt an 
Ammoniak und Salpeterſäure ſtattgefunden. Liebig ſtellt 
die Anſicht auf, daß es nur nöthig ſei, dem Boden 
einen Erſatz für die ihm entzogenen mineraliſchen Nähr⸗ 
ſtoffe zu gewähren, da er an der Athmoſphäre eine 
unerſchöpfliche Stickſtoffquelle habe und ſich bei jeder 
Verdunſtung von Waſſer ſalpeterſaures Ammoniak bilde. 
Dreijährige Verſuche haben bewieſen, daß die Menge 
von Stickſtoff in Form von Ammoniak und Salpeter⸗ 
ſäure 6 Pfd. pro Morgen beträgt. Da aber aus der 
Verdunſtung von Waſſer ſich nur ſehr geringe Mengen 
von Salpeterſäure ergeben, ſo darf ſich der Landmann 
nicht auf dieſe Stickſtoffquelle verlaſſen, ſondern er muß 
bemüht ſein, auch anderweitig Stickſtoff zu acquiriren, 
reſp. durch Gyps im Stalmift zu konſerviren. Es find 
6). Studien über die chemiſche Natur des Wollſchweißes 
vorgenommen, um die Zuſammenſetzung der in der 
Wolle enthaltenen Mineralſtoffe kennen zu lernen. Herr 
Dr. Birner theilte aus dieſen Unterſuchungen u. A. 
folgende Notizen von allgemein landwirthſchaftlichem 
Intereſſe mit: Ein Negrettibock, der nach der Schur 
125 Pfd. wog, lieferte 18 Pfd. ungewaſchene Wolle; 
dieſe enthielt ca. 27 pCt. oder ca. 5 Pfd. reines Woll⸗ 
haar. 2) Eine Negretti-Zibbe, gewogen nach der Schur 
69 Pfd., lieferte 10 Pf. ungewaſchene Wolle, welche 
ca. 29 pCt. oder ca. 3 Pfd. reines Wollhaar ent- 
hielt. 3) Eine Negretti-Zibbe aus einer anderen Heerde, 
gewogen nach der Schur 68 Pfd., lieferte 11 Pfund 
ungewaſchene Wolle; dieſe enthielt 30 pCt. oder 3 
Pfd. reines Wollhaar. 4) Ein Ramboullletbock, ge⸗ 
wogen nach der Schur 148 Pfd., lieferte 16 Pfund 
ungewaſchene Wolle; dieſe enthielt ca. 39 pCt. oder 
6 Pfd. reines Wollhaar. 5) Eine Rambouillet-Zibbe, 
gewogen nach der Schur 98 Pfd., lieferte 12 Pfund 
unge waſchene Wolle, welche ca. 35 pCt. oder 4 Pfd. 
reines Wollhaar lieferte. 6) Eine Rambouillet⸗Zibbe 
aus anderer Heerde, gewogen nach der Schur 90 Pfd., 
lieferte 11 Pfd. ungewaſchene Wolle; dieſe enthielt 34 
pCt. oder 4 Pfd. reines Wollhaar. Der Kaligehalt 
der Wolle betrug etwas über 4 pCt., während ſich der 
Phosphorgehalt nur auf ein bis zwei Zehntel Prozent 
belief. Ueber die chemiſche Zuſammenſetzung der Fut⸗ 
terſtoffe angeſtellte Ermittelungen haben bezüglich des 
Riefel- und gewöhnlichen Wieſenheues folgende Rejul- 
tate ergeben: Es enthielt Rieſelheu von Torfboden 
in 100, Theilen: Feuchtigkeit 11/1, Fett 3%, ſtick⸗ 
ſtofffreie Extrativſtoffe 42, ſtickſtoffhaltige Nährſtoffe 
Protein) 13, Holzfaſer 22; Rieſelheu von Sand- 
boden reſp. 11, 4, 42, 12 und 23; gewöhnliches 
Wieſenheu reſp. 14, 3, 38, 9 und 29. Hieraus 
ergiebt ſich, daß alſo Rieſelheu, entgegen der gewöhn⸗ 
lichen Meinung, größeren Gehalt am Nährſtoff, alſo 
auch größeren Futterwerth als gewöhnliches Wieſenheu 
beſitzt. f 
Ueber die praktiſche Thätigkeit auf der Verſuchs⸗ 
ftation bemerkte Redner zunächſt, daß ſich folgende Fa⸗ 
brilen lünſtlicher Dünger gegenwärtig unter der Kon- 
trole der Verſuchsſtation befänden: Proſchwißky u. Hof⸗ 
richter hier, Chemiſche Produltenfabrit Pommerensdorf 
ſowie die Knochenmehl-⸗Fabriken des Herrn Meyer in 
Scharſow bei Stolp und des Dr. Cohn in Martini- 
felde bei Moabit. Redner knüpfte daran die Bitte, die 
Mitglieder möchten überhaupt in ihrem Intereſſe von 
der Kontrole der künſtlichen Dünger durch Analyſe den 
möglichſt ausgedehnten Gebrauch machen, da ihnen da- 
für nur die baaren Auslagen in Rechnung geſtellt wür⸗ 
den. Ebenſo lohnten ſich chemiſche Bodenunterſuchun⸗ 
gen, indem man mit deren Hülſe 3. B. Gypsvergeu⸗ 
dung (bei gypsreichem Boden) und Verwendung eiſeu⸗ 
vitriolhaltigen Moders, der auf Jahre hinaus den Acker 
verdürbe, vermeide. Näheres über die Vorbedingun- 
gen für dieſe Unterſuchungen ergiebt das „Neue Reg⸗ 
lement der Station vom 12. November 1868.“ — 
Hieran knüpfte Herr Nobbe-Pinnow die Fra je: ob 
nicht komporative Vergleiche über den Nutzen des Gyp⸗ 
ſes, je nachdem derſelbe im Stall, auf der Dungitelle 
oder auf dem Felde in Anwendung gebracht werde, 
vorgenommen ſeien. Herr Dr. Birner entgegnete: 
Gyps auf dem Felde angewendet, habe bei Weitem 
geringere Wirkung. Herr Dr. Cohn bemerkte hierzu 
im ferneren Verlauf einer Debatte über die Ausführ- 
barkeit der, bezüglich der zur Analypſe einzuſendenden 
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Proben verlangten Miſchung, z. B. von Mergel u. |. 
w., daß auf dem Felde, wenn es ſich nicht, wie z. B. 
bei Klee, um direkte Düngung durch Gype, ſondern 
nur um Bindung des Stickſtoffes im Dünger 
handle, keinen Gyps mehr zu verwenden, da dort keine 
Ammoniak-Entwickelung mehr, ſondern Salpeterſäurebil⸗ 
dung ſtattfindet. Bei dieſer Gelegenheit macht Herr 
Dr. Cohn auf eine neue Art Verfälſchung des ge- 
dämpften Knochenmehls aufmerksam, die vorausſichtlich 
in dieſem Jahre häufig vorkommen wird, von der man 
ſich aber umſomehr zu wahren habe, als möglicher 
Weiſe bei entſtehendem Streite der Richter keine Fäl⸗ 
ſchung im juridiſchen Sinne darin ſehen würde. In Naſſau 
wird nämlich ein Mineral „Phosphorit“ genannt, gegraben, 
das fein gemahlen in den Handel kommt und als Zu⸗ 
ſatz zum Knochenmehl von den Grubenbeſitzern empfohlen 
wird. Es enthält allerdings 60 pCt. Phosphorſäure 
und koſtet etwa nur ¼ jo viel als Knochenmehl. Die 
Phosphorſäure dieſes Minerals iſt aber für den Boden 
unlöslich, folglich für die Pflanze nutzlos und ver⸗ 
ſchlechtert das Mineral das Knochenmehl noch in der 
Weiſe, daß es, aus Mangel an Stickſtoff, quantitativ 
in den Stickſtoffgehalt des Gemenges verringert, der, 
um eine richtige Wirkung von dem Knochenmehl zu er⸗ 
zielen, zu der Phasphorſäure derſelben ebenfalls in einem 
gewiſſen Verhältniß ſtehen muß: 

Nächſtdem theilte Hr. Dr. Birner in tabellariſcher 
Ueberſicht die Reſultate von Düngungsverſuchen mit 
künſtlichen Düngemitteln in Bezug auf Hafer, Klee und 
Gras ſowie Kartoffeln mit. Aus dieſen Verſuchen 
erhellt: 1) daß Stickſtoff bei unſeren Bodenverhältniſſen 
in Bezug auf die Gewinnung von Körnerfrucht eine 
bedeutende Rolle ſpielt; 2) daß die Anwendung von 
Gype das Wachsthum des Klee's und die Anwendung 
von ſchwefelſaurem Kali (beides in Form des Aufſtreuens 
Ende April) das Wachsthum des Graſes befördert. 
An dieſe Mittheilungen knüpfte ſich eine längere Debatte, 
die indeſſen theils reſultatlos blieb, theils widerſprechende 
Reſultate ergab, weil einerſeits die Mittheilungen über 
gewonnene Reſultate nicht mit beſtimmten vergleichenden 
Zahlen belegt werden konnten und anderen Theiles bei 
den vorgenommenen Verſuchen nicht genügende Rückſicht 
auf die urſprüngliche Beſchaffenheit des Bodens genommen 
war. Schließlich theilte Herr Profeſſor Dr. Birner 
noch mit, daß auf das Programm der Verſuchsanſtalt 
pro 1869 Studien „über das Bewurzelungsvermögen 
der Pflanzen“ geſtellt ſelen. Die Wichtigkeit einer 
Entſcheidung dieſer Frage erhellt ſchon daraus, daß z. B. 
auf einem Felde, wo Weizen keinen Ertrag mehr liefert, 
der Anbau des Hafers noch lohnend iſt. Dies kommt 
daher, daß der Hafer ein ſtärleres Wurzelvermögen als 
der Weizen beſitzt, jener folglich nicht eines jo ſtark mit 
Nährſtoff beladenen Bodens bedarf, als dieſer. Den 
Schluß der Sitzung machten einige Mittheilungen des 
Herrn G. A. Töepffer über die günſtigen Erfolge 
der Bodenkultur in England durch Anwendung des 
Dampfpfluges. a 

— Die Neue Dampfer-Kompagnie zahlt nach 
reichlichen Abſchreikungen (ca. 20,000 Thlr.) pr. 1868, 
eine Dividende von 7 Prozent. 

— In der Kuhlmeyer'ſchen Fabril vor dem 
Ziegenthor verſuchten vorgeſtern Abend zwei der dort 
beſchäftigten Arbeiter eine Partie Nutzelſen in der Art 
zu ſtehlen, daß durch eine zerbrochene Scheibe ein Fen⸗ 
ſter des Aufbewahrungsraumes aufgekettelt wurde, hier 
ſtieg einer der Diebe hinein und viegelte von innen die 
Thür auf, um bequemen Transportweg zu ſchaffen. Sie 
hatten ihre ſchwere Beute in Säcke gepackt und wollten 
über den Zaun hinweg das Grundſtück verlaſſen, als 
Leute von dem angrenzenden Hofe darüber hinzukamen 
und den Einen ſofort feſthielten. Der Zweite hat ein⸗ 
geſehen, daß ſeine Betheiligung nun doch wohl nicht zu 
leugnen ſein werde und ſich, obwohl er am Abend ent⸗ 
kam, geſtern Morgen freiwillig geſtellt. 

— Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Bürgermeiſter a. D. Ratzlaff zu Tem- 
pelburg im Kreiſe Neuſtettin, den Königl. Kronen- 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Colberg, 26. Januar. (Od.-Z.) Heute 
Vormittag 9½ Uhr brach in der Oelmühle des 
Mühlenbeſißers Wolff auf der Neuſtadt auf eine bisher 
noch nicht genau ermittelte Weiſe Feuer aus, welches 
bet dem herrſchenden Winde mit ſolcher Schnelligkeit 
um ſich griff, daß nicht nur die Oelmühle ſelbſt, 
jondern auch die hinter derſelben befindlichen Speicher 
mit Kornvorräthen, ſowie das Wohnhaus in kurzer 
Zeit ein Raub der Flammen wurden. Auch das Haus 
des Kaufmann Steinbach, welches an das Wohnhaus 
des p. Wolff grenzt, hat ſchwere Beſchädigungen er⸗ 
litten, während die Hauptmühle unverſehrt geblieben iſt. 
Fr 0 Vermiſchtes. 

— (Die Lumpenſammlerin) In Paris wird 
ſolgende Karntvalsgeſchichte erzählt: „Der Karneval 
bringt immer eine Menge Verwechſelungen, Intriguen 
und häusliche Elferſuchtsſcenen mit ſich; einer ſolchen 
Verwechſelung hat Mlle. Pamela ihr Glück, oder beſſer 
geſagt, ihre neue Lebenslaufbahn zu verdanken; hören 
Sie ihre Geſchichte. Bei der reichen und ſchönen Mar- 
quiſe S. iſt Pamela erſte Kammerjungfer; zu einem 
foſtümirten Balle bei der Geſandtſchaſt eines mächtigen 
Staates wollte die Marquſſe mit einem originellen 
Koſtüm erſcheinen, und nach langem Nachdenken hatte 
ſie das einer griechiſchen Lumpenſammlerin gewählt, 
ſelbſtwerſtändlich einer eleganten Lumpenſammlerin. Das 
Koſtüm war am Tage vor dem Balle fertig, und an 
Pamela zur Aufbewahrung gegeben, die, nebenbei gejagt, 
jung, ſchön, geſchickt, fleißig, kurz mit allen Vorzügen, 
die man von einem Kammermädchen wünſchen kann, 


ausgeſtattet war; eine eine einzige Leidenſchaft hatte ſie, 
das Tanzen ging ihr über Alles. — Und, o Unglück, 
gerade heute war der erſte Maskenball in der großen 
Oper, Pamé na hatte lein Koſtüm, ſie konnte ihn nicht 
mitmachen; vor ihr lag ausgebreitet, vollendet, ver⸗ 
lockend der Anzug der Marquije, das war zu viel für 
ein weiblich Herz — ich glaube, einem Kleide zu Liebe 
wäre Eva viel leichter gefallen, als wegen eines Apfels 
— und unſere Pamela fiel. Schnell war Toilette 
gemacht und huſch hinaus zum Thor und auf den Ball. 
Die Nacht ward durchgetanzt, noch nie hatte ſich Pa⸗ 
mela ſo erqulckt, wie an dieſen verbotenen Früchten. 
Des andern Tags ging die Marquiſe, nicht ahnend, 
was vorgefallen, im ſelben Koſtüm auf den Ball bei 
der Geſandtſchaft. Im anſtoßenden Salon ſtand der 
Marquis, und da geſchah es, daß er das geheimniß⸗ 
volle Geſpräch zweier Bedienten vernahm. „Sieh' ein⸗ 
mal Jean, da iſt unſere griechiſche Lumpenſammlerin 
vom geſtrigen Opernball; obwohl fie geſtern maskirt 
war, ſo erkenne ich ſie doch, das Koſtüm iſt zu origi⸗ 
nell, ein zweites giebt's in ganz Paris nicht.“ Den 
Marquis überlief es eiskalt; doch nicht genug, es ſollte 
beſſer kommen. „In die Taſche ihres Rockes habe ich 
ihr ein Briefchen geſteckt mit einem Rendezvous für den 
nächſten Maskenball im Theater Chätelet.“ Mit einem 
Satz iſt der Marquis bei ſeiner Gemahlin, unverſehens 
fährt er in ihre Taſche, und ein Streifen Papier bleibt 
in ſeiner Hand. „Madame, folgen Sie mir“, ſagte 
der Marquis, „wir verlaſſen den Ball.“ Erſtaunt ge- 
horchte ſie, doch zu Hauſe löſte ſich bald das Mißver⸗ 
ſtändniß. Pamela geſtand reuig, doch fie wurde un⸗ 
erbittlich ihres Dienſtes entlaſſen. Heute iſt Pamela 
die erſte Vortänzerin am Opernball und Königin des 
Cancan, mit dem ſie ſich zehnfach mehr verdienk, als 
ihr ihre Nadeln getragen.“ 

Wien. Wie wir erfahren, haben bei dem jüngſt⸗ 
ſten Jahreswechſel, ähnlich wie bei dem vorigen, die 
radikalen Welflinge der Provinz Hannover die Hietzinger 
Herrſchaften mit Proben ihrer alten Unterthanentreue 
und Liebe überraſcht. Diesmal jedoch nicht in Form 
von Schießgewehr und Säbel, ſondern mit einem in 
rothem Umſchlag verborgenen lyriſchen Stoßſeufzer eines 
durch die Neugeſtaliung der Dinge von ſeinem Amte 
entfernten Schulmeiſters. Aus dem exaltirten Karmen 
citiren wir nur folgende beiden Strophen: 

Georg, daſſ Schutzpatrou den Drachen einſt gezähmet, 
Erhör dein Volk, das hämet ſich und grämet, 
Erſcheine bald und ſchlag die Bosheit nieder, 
Und ſteige auf den Thron der Welfen wieder. 
Die Frucht, die Satanas hat ausgeſtreuet, 
Und die geſtreut zu haben ſelbſt dem „Böſen“ reuet, 


wäh’ ab fie, König, ſchnell mit eigner Hand 
Errett' von Schmach und Druck dein Vaterland 


Mit dieſer portiſchen Karre fuhren am letzten Tage des 


Dezember vorigen Jahres drei „gut geſinnte“ Hanno⸗ 
veraner nach Hietzing und hatten, dort angelangt, auch 
ſofort die Ehre, der Majeſtät vorgeſtellt zu werden, je- 
doch erſt nachdem die Neujahrsgratulanten durch ihren 
Empfehlungsbrief einer hochſtehenden Perſon in Hanno- 
ver rekognoszirt worden waren. Der König Georg, 
auf einem Lehnſtuhl ſitzend, erhob ſich an der Hand 
ſeines Adjutanten beim Eintritt der Deputation und 
hörte mit Aufmerkſamkelt den banalen Inhalt einer mit 
Frühlingsverheißungen geſpickten Rede des Vormannes 
der Sendlinge. Darauf jedem die Hand reichend ſprach 
er: „Ich danke Ihnen von Herzen für die ſchönen 
Worte, die Sie geſprochen, ſagen Sie allen meinen 
Hannoveranern, daß ich weiß, daß ich auf ſie rechnen 
kann, und ich werde auf ſie rechnen.“ Nachdem noch 
die Deputation zur Königlichen Tafel gezogen worden 
war, und eine längere Unterredung mit dem Kronprin- 
zen gehabt hatte, verabſchledete ſie ſich, um an der Leine 
die ihr aufgetragenen Grüße zu beſtellen. 

— Am 19. d. M. veranſtalteten in Groß- 
wardein die deakiſtiſchen Wähler ihrem Kandidaten 
Baron Felir Gerliczy einen Fackelzug. Die Gegen- 
partei verſuchte dieſen Zug zu verhindern, welcher end 
lich unter großem Lärm vor den Fenſtern Gerliczp's 
anlangte. Letzterer, welcher nun vermitteln wollte, konnte 
in dem Spektakel nicht zu Worte gelangen, was einen 
der Führer zu der Dummheit trieb, ſeinen Leuten zu- 
zurufen, daß ſie den Krakehlern „die Augen ausbrennen“ 
ſollen. Auf dieſe Ordre hin machten die Fackelträger 
Front gegen die Gegner, und — es wurde auch der 
Verſuch mit dem Augen⸗Aue brennen gemacht. Dies 
war das Zeichen zum allgemeinen Tumult, man warf 
Steine gegeneinander und es gab eine Balgerei, die 
ihres Gleichen ſuchen konnte. Ein Theil der Fackel⸗ 
träger warf endlich die Fackeln von ſich und verließ den 
Kampſplatz, die Gegner aber hoben die Fackeln auf und 
— brachten damit ihrem Kandidaten Julius Györffy 
eine Ovation. Die Geſchichte It recht gemüthlich. 
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Neneſte Nachrichten. 

Wilen, 27. Januar. „Preſſe“ und „Debatte“ 
enthalten Nachrichten aus Athen, denen zufolge eine 
verſöhnliche Antwort Griechenlands auf die Seitens der 
Konferenz an die griechiſche Regierung gerichtete Note 
und zugleich auch der Rücktritt des Kabinets Bulgaris 
zu erwarten ſel. 

London, 27. Januar. Einem Telegramm der 
„Times“ zufolge waren die Mörder des Gouverneurs 
von Burgos ein Haufe von Kloſtermönchen. Von 
Madrid aus find Truppen dorthin geſandt worden. — 
Der durch den Brand des Zollhauſes in Rio de 
Janeiro entſtandene Schaden wird auf 50,000 L. 


geſchätzt 


Madrid, 26. Januar. Heute Abend fand 


ene nachtrücliche Kundgebung gegen den vopſllchen grchtan e 
Nuntius ſtatt. Die Bevölterung, welche durch die Gr⸗ Kaliber 24 


mordung des Gouverneurs in Burgos, ſowie durch die 
beleidigende Weigerung des päpſtlichen Hofes, den ſpani⸗ 
ſchen Geſandten anzuerkennen, im höchſten Grade erregt 
war, verſammelte ſich vor dem Palaſt des Nuntius, 
riß das päpſtliche Wappen ab und verbrannte es. So⸗ 
dann begab ſich der Volkshaufe nach den Gebäuden des 
Kultusminiſteriums und forderte, daß man dem Nuntius 
unverzüglich ſeine Päſſe zuſtelle. Der Unterſtaatsſekretär 
erkärte, die Regierung habe angeordnet, dem Nuntius 
kein Gehalt mehr auszuzahlen und ihm ſeine Voll⸗ 
macht entzogen. — Unter den wegen Ermordung des 
Gouverneurs von Burgos Verhafteten befinden ſich der 
Dekan und mehrere Mitglieder des Domkapitels. 

Madrid, 27. Januar. Aus Burgos werden 
folgende Einzelheiten gemeldet: Der Civilgouderneur 
wurde in der Kathedrale ſelbſt ermordet. Der Leich⸗ 
nam desſelben, ſch verſtümmelt, wurde durch 
mehrere Straßen geſchleſſt. Die Mitglieder des Dom⸗ 
kapitels befanden ſich zu derſelben Zeit in der Kirche 
und blieben unthätig. Der Dechant, die Provſſoren 
und zwei Domherrn ſind verhaftet. 

Serajewo, 23. Januar. Die an der mon⸗ 
tenegriniſchen Grenze liegende Feſtung Nickſchich wurde 
mit einer ſtarken Militärbeſatzung verſehen. Daſelbſt 
ſoll nächſtens eine Telegraphenſtation errichtet werden. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung 

Breslau, 27. Januar. (Schlußbericht) Weizen 
per Januar 63 Br. Roggen per Januar 50%, Br., 
per Januar⸗Febr. 49, per April⸗Mai 49 ¼. Raps per 
Jan. 91 Br. Rüböl per Januar 91 Br., per April- 
Mai 9½ Br. Spiritus loco 14 ½¼, per Jannar 14½, per 
April-⸗Mai 148. 

Köln, 27 Januar. (Schlußbericht.) Weizen loco 6%, 
per März 6. 6, per Mai 6. 9. Roggen loco 5%, 
per März 5. 12½. per Mai 5. 12. Rüböl loco 11, 
Mai 10%, per Oktober 11%. Leinöl loco 104%. 
Weizen niedriger Roggen höher. Rüböl niedriger. 

Hamburg, 27. Januar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen loco ſtill, pr. Januar 121½ Br., 121 
Gb., pr. Jan.⸗Febr. 121½ Br., 121 Gd., pr. Febr. 
März 122 Br. 121 Gd., April⸗Mai 122 Br, 121 Gd. 
noggen loco ſtill, per Januar 90 Br., 89 Gd., pr. 
Januar Februar 90 Br., 89 Gd., per Februar März 
90½ Br., 90 Gd., per April. Mai 90½ Br., 90 Od. 
Nüböl loco 20½, per Mai 20%, per Oktober 21%,. 
Rüböl flau Spiritus flau. 

Antwerpen, 27. Jauuar. (Schlußbericht.) Petro⸗ 
leum ſchwache Nachfrage, ruhig, weiße Type loco 58 ½ 
bis 59, per Januar 58 ½, per September 61. 

London, 27. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Beſchränktes Geſchäft in Mehl und Weizen zu 
nominellen Montagspreiſen, Frübiahrsgetreide ſchleppend. 

Liverpool, 27. Januar. (Baumwollenmarkt.) Midd. 
ling Upland 113, Orleans 11½, Fair Egyptian 13, 
Dhollerab 9, Broach 9, Oomra 9½, Madras 8%, 
Bengal 774, Smyrna 1014, Pernam 12½. * 


Börſen⸗Berichte. * 

Berlin, 27. Januar. Weizen loco unverändert. 
Termine flau und niedriger. Für Roggen: ine bes 
ſtand heute eine matte Stimmung, wozu wohl hauptſäch⸗ 
lich die eingetretene milde Witterung beigetragen haben 
mag. Nachdem zu billigeren Preiſen Mehreres umging, 
befeſtigte ſich die Stimmung beſonders für die entfernten 
Sichten und find die Notizen ſchließlich gegen geſtern 
wenig verändert. Loco Waare, reichlich am Marti fand 
für den Konſum als auch für deu Verſand gute Verwen⸗ 
dung. Gek. 1000 Ctr. Hafer loco feſt im Werthe. Ter⸗ 
mine ſtill. 

Rüböl flaute unter dem Eindruck der milden Tem- 
peratur und ſtellten ſich die Preiſe ca. % e für alle 
Sichten niedriger als geſtern. Gekündigt 200 Centuer. 
Spiritus ſchloß ſich der Flaue für Roggen an, nament⸗ 
lich mußte Loco⸗Waare, welche ra ichlich zugeführt, billiger 
erlaffen werden. Gek. 50,000 Quart. 

Weizen locs 63—74 % per 2100 Pfd. nach Qua- 
lität, per April-Mai 64½, 63 c bez. u. Br. 8 
0 Roggen loco 531, —53½ . pr. 2000 Pfd. ab 
Bahn bez, pr. Januar 531, ½ Ag bez., Januar - Febr. 
52½, / S bez., Febr.⸗März 51¼ 4 bez., April⸗ 
Mai 51% %, u, . . bez., Mai-Juni 52, 518 
52%, 52 % bei. u. Br, 51 Gd., Juni-Juli 53, 
52% „Ag bez. zer 
Weizenmehl Nr. 0. 4, 4½ ; Nr. 0... 1. 
4 , Roggenmehl Nr. J. 3½, 3% , Nr 0. 
u. 1. 3½, 3% . Roggenmehl Nr. 0. ü. 1. auf 
Lieferung per Januar 3 e 17½ . Br., Januar⸗ 
Febr. 3 . 17 ½ Apr Br., Februar⸗März 3 % 17 Ip 
Br., April ⸗ Mai 3 % 16%, Pr, Br., Mai ⸗ Juni 
3 % 171, . Br., alles per Centner unvexſteuert 
ineluſive Sack. „ 

Derſte, große und kleine, à 43 55 M vr. 1750 Pf. 

Hafer loco 31—35 , galiziſcher 32½% Me ab 
Bahn bez., polniſcher 33 ½, ½% 4 do., per Januar u. 
Januar⸗Febr. 32 ½ , April⸗Mai 32½, U n bez., 
Mai Jun 32 ½ ng Gd. { ei 
de 8 Kochwaart 60 70 t, Kutterwc are 54 bis 
Winterraps 82—85 . 
Winterrübſen 79—83 
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Rüböl loev gefrorenes 9% , pr. Januar 
Junmer; br. und Febr.⸗März 9½ n bez., April-Mal * 
9 Au 


YA bez., Mai⸗Juni 9%, % Ag bez, 
Sepiember⸗Oktober 10 ¼½ , / . bez. 4 
Petroleum loco 81, % Br., pr. Januar u. Jannar- 
Februar 8 n Br., Febr.⸗März 8 A bez, April 
Mai 8, 7½% t bez. 120 
Leinöl loce 10% A 
Spiritus loco obne Faß 155%, ½ t bez., mit 
leihweiſen Gebinden 15¼ . bez., per Januar und Ja- 
nuar-Februar 15½, % . bez, April⸗Mal 16%, 
1 . bez., Br. u. Gd., Mai-Juni 159,3, ¼ Ma bei, 
Juni - Jali 16½, Yan . bez., Juli Auguſt 16 ½2, 
2, Ag. der, Auguſt⸗Sept mber 16%, % it ben 


Wetter vom 27. Januar 1869, 


Berlin. — 0 
Stettin 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris. , Danzig: 0. , NW 
Brüffel 0% % BSD I Königsberg — u, RW 
Trier.. — 65, S Memel — 5,7, O 
Köln 8 SO Riga l — 55 — 
Münſter . — 0% », SW Petersburg — “, — 


— 23 & Haparanda —14, , S 2 # 


— — 2 
Eiſenbahn⸗Aectien. N 
IT piptrende pers 1867 |Bf. 


Prioritats· Ob 

Magdeb.-Wittenbd-. 3 

do. 4 
Miederſchl. Märk. I 

1 do. II. 4 


Prioritäts-Cb!isatione 
Aachen⸗Düſſelborf 4 
bo. II. &m 1 


taats⸗Anleihe 185% 
S 


Aachen⸗Maſtricht 
d II. Em. 


0. 8 
VBergiſch⸗Märkiſche I. 41 
do. II. 4 Kurheſſiſche Looſe 


Berlin⸗Görlitz St. 
Berliner ost f 


do. Stamm-Prior. 
Berliu⸗Hamburg 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 


Böhm. MWeftbal 
Bresl.⸗Sc n 


do. IE 
Niederſchl. Zweigb. C. 

do. 
Börſenhaus⸗Anleihe 


Kur. u. N. Pfandbr. 31 
do. neue 4 
Oſtpreuß. Pfaudbr 
do. 4 


do. 6. 
Oeſter .- Franzöfiſch 


do. 
Pommerſche Pfandbr. 
do. nene 4 
Poſenſche Pfandbr. 
do. neue 


* 8 
on 
@FREZRSEZESTLCBTCHEEE 


Bin 
ua a ae 


do. N 
MRhein⸗Nahe⸗Bahn 
do u 


Kt 


bs, 
Weſtpreuß. Pfauddr. 


we 


7 


. Ruhrort⸗Creſ. K. G. 
Breslan⸗Freiburg 1 N 


ge 
FR 

>> 

5 


Preußiſche 4 
Weſtphäliſch⸗Rhein. 2 do. do. 
00 4 


do. Stamm⸗Prior. 


III. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn IV. Em. 41 94%, 


Gold und Papiergeld. 
73 11% #4] Goldkronen 874 
Napoleons 5 11% 


624 E Siter 
RAS 


Lemberg⸗Tzernow 
eee 


Kuff. Bantu. 188%, bz 
. ˙·¹¹ A 


e eee 


Konkurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
Stettin, den 19. Januar 1869, 
i Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Schußmacher meiſterz Mir 
uſt Julius Krampe iu Stettin iſt der gemeine 
onkurs eröffnet worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter d 


mann Wilhelm Starck 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


n dem x 
auf den 30. Jaden 1869, Vormittags; 
r | * 


7 wre 
Terminszimmer Nr. 12, vor 
anberaumten Ter⸗ 
d Vorſchläge aber die Beibebal⸗ 
ſtellung eines anderen 


Familien- Nachrichten. 
Frl. Marie Unruh mit Herrn Fran Ziemke 


ern E. v. Haſelberz (Stral- 


rhalb des Communal:? 
ettin and den zum ſtädtiſchen 
ete gehörigen Etabliſſements ihr geſetzliches 
Domizil (Heimath) baben oder bei Einwohnern derſelben 
als Dienſtboten, Haus- u. Wirtbſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
diener, Lehrlinge, Handwerksgeſellen, Lehrburſchen, Fabrik 
arbetter reſp. in anderen, mit dieſen ähnlichen Verhält⸗ 
niſſen, oder als Gymnaſtaſten und Zöglinge anderer Lehr⸗ 
en ſich aufhalten, hierdurch aufgefordert, 5 10 
ſich Behufs ihrer Aufnahme in die Mili⸗ 
tair⸗Stammrolle in der Zeit vom 15. 
Jannar bis zum 1. Februar d 
bei dem Polizei⸗Commiſſarius ihres Re⸗ 
viers perſönlich zu melden, und dabei dir 
über ihr Alter ſprechenden, ſowie die et⸗ 
wanigen ſonſtigen Atteſte, welche die be⸗ 
reits früher ergangenen Entſcheidungen 
über ihr Militair » Verhältniß enthalten, 
mit zur Stelle zu bringen 
Für diejenigen, welche im hieſigen 
tzliches Domizil haben, 


boren: Ein Sohn: H 


ſt : Herr Ludwig Mönſtermann (Stettin). — 
Herr Philipb Dähn (Stralſund) 
Schultz geb. Kemps (Stargard). 


er Maſſe iſt der Kauf⸗ 


E. 
rea Mar6 Stettin beſtellt. Die 


ne herzinniggeliebte Frau, 
im Alter von 31% Jabren, 
11-tägigem Krankenlager. 


Nach Gottes weiſen 
heute Nacht 12½% Uhr mei 
Marie geb. Wesenberg, 
ſtentzündung nach 


ilnahme bittet für ſich und feine 3 un i 
mündigen Kinder 0 1 1 in unſerem Gerichtslokale, 
a Algen, Kreitrichter Hempel 
N ihre E lärungen un 
dieſes Verwalters oder die Be 
eiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchul 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aulge 
geben, nichts an deuſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 5 
bis zum 19. Februar 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rech 
Konkursmaſſe abzuliefern. 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
haben von den in ihrem Beſitz be» 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu mach 
Zugleich werden alle diejenigen, 
8 Konkursgläubiger ma 
ihre Auſprüche, dieſelben mögen bereits rechts. 
der nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 19. Februar 1869 einſchließ lich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der fämmtlichen innerhalb der ger 
dachten Friſt augemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
definitiven. Verwaltungs -Per⸗ 
te z 


Lucas:$tirche. x 
M., Abends 6 U uldner etwas au Geld, 


Herr Prediger Friedländer. 


oder hier ihr geſe 
9 20 der Militair⸗Erſatz- In 
zur Zeit aber abweſend 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 19. Januar 1869, Nach 
Ueber dae Vermögen des Schuhmachermeiſtes Carl 
Heinrich Wilhelm Schwartz zu Stettin iſt der 


ter der Maſſe if der Kauf 


Gemeinſchuldners 
uſch 5 176 J. e. und der b 


ſelbſt erlaſſenen Polizei-Verordnung vom 
1859 (Amtsblatt pro 1859 Seite 366) mit einer 
buße von 10 Sgr. bis 10 
münder, Lebrberren .zc., welch 
der Erſatz⸗Juſtruktion oblieg 
meldung abweſender Militairp 
werden auf Grund der vorgedachten 
Geldbuße von 1“ Sgr. bis 
en bezeichneten Geldſtrafen wird 
ältuißmäßige Gefängnißſtrafe 
e Verfäumniß der Aumel⸗ 
Folge, daß die nicht an⸗ 
m Falle ihrer körper 
brigen Milltairpflich⸗ 
eftellt und etwanige 
nſtweilige Zurück ⸗ 


gemeine Konkurs eröffnet. 
Zum einſtweiligen Verwalter 

mann W. Meier zu Stettin beſtellt 

des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 30. Januar 1869, Vormittags 

10 Uhr, 8 
mer Nr. 12, vor 
Hempel, anbe⸗ 


rklärungen und Vorſchläge über 
Verwalters oder die Beſtelluntz 


en. — 
elche an die Maſſe 
chen wollen, hierdurch 


in unserm Gerichtslokale, Terminszim 
dem Kommiſſar, Herrn 
‚ taumten Termin ihre E 
die Beibehaltung dieſes 
eines andern einſtweiligen Verwalters 
Allen, welche von dem Gemeinſch 
Papieren oder anderen Sachen in B 
baben, oder welche an ihn etwas verſchulden, 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
vielmehr vou dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 19. Februar 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anze 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
ahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
andere mit denſelben gleich 
nſchuldners haben von den 
nur Anzeige zu machen. g 
diejenigen, welche an die Maſſe 
r machen wollen, bierdurch 


Verordnung mit einer 
3 Thlen. belegt. 
an Undermögensfalle verh 
ſubſtituirt. Außerdem hat dies 
dung zur Stammrolle noch die 
emeldeten Militairpflichtigen, i 
chen Dienſttauglichkeit, vor den u 
tigen zum Dienſt bel der Fahne eing 
beſondere Verhältniſſe, welche die ei 
nellung vom Dienſte geeigneten Falls zugelaſſen haben 
würden, nicht berückſichtigt werden. 


önigliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 

Die hier zwiſchen der Oder und dem Dunzig, belegene 
{ eſe, welche aus rbersjogesiännten 
roßen Schlächterwieſe von 74 Morgen 48 (Ruten und 
der unmittelbar an dieſe grenzenden kleinen Sch ächterwieſe 
von 28 Morgen 991, (Ruthen beſteht, ſoll vom 1. April, 
d. J. ab anderweitig auf drei Jahre verpachtet werden. 

Zu dem auf Freitag, den 12. F 
mittags 10 Uhr in unſerm Geſchäſtslokale auberaumten 
Bietungster min laden wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
ein, daß die Pachtbedingungen in unſrer Regiſt ratur während 
der Dienſtſtunden ein eſehen werden können. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


finden zur Beſtellung des 
ner etwas an Geld, den 9. März 1869, Vormittags 
eſitz oder Gewahrſam I uhr, 1 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erf ei 
dieſes Termins wi e 
über den Akkord verfahren werden.“ 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab ⸗ 
schrift derſelben und ihrer Anl 

Jeder Gläubiger, welch 
ſeinen Wohnſitz hat, muß 
derung einen am hieſigen 
Praxis bei uns berechtigten 
und zu den Akten anzeigen. 


mit der Verhandlung 


in ihrem Beſitz befind- 
auswärtigen Bevollmächtigte 
Denjenigen, welche 
hlt, werden die Rechtsan 
che, Wendlandt u. Juſti 
Hanſchteck, Müller zn 


ugleich werden alle 
Anſprüche als Konkursgläubig 
aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereits 
rechlshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 


ſogenannte Schlachter wieſe 


Dr. Zachariae, 
waltern vorgeſchlagen. 


— 


bis zum 19. Febrnar 1869 eiuſchließlich 
ei Protokoll auzumelden und dem⸗ 
ı innerhalb der gedachten 
ſowie nach Befinden zur 


; Stettin, den 14. Jauuar 1869. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Anmeldung zur Militalr⸗ 


Stammrolle. 
Zufolge der durch das Amt blatt der 
gierung hierſelbſt vom 31. Juli 1868 (S 
öffentlichen Kenntniß gebrachten Militair-Erſatz⸗ 
für den Norddeutſchen Bund vom 26. März 
den alle diejenigen männlichen Perſonen, welch 
der zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Staaten 


nächſt zur Prüfung der ſämmtlicher 
riſt angemeldeten Forderungen, 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs 
auf den 9. März 1869, Vormittags 
10 uh 

Terminszimmer Nr. 12, vor 
ſcheinen. Nach Abhaltung 
mit der Verhandlung 


in unſerm Gerichtslokale, 
dem genannten Kommiſſar zu er 
dieſes Termins wird geeigneten falls 
über den Akkord verfahren werden. 
Aumeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ſchrift derſelben und ibrer Anla 

Jeder Gläubiger, welche 
feinen Wobnſitz bat, mu 
einen am hieſigen 
raxis bei uns berechti 
beſtellen und zu den A 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
dufirathe Foß Wey 
Flies, Heydemann, 


t in unſerm Amtsbezirke 
f bei der Anmeldung ſeiner 
Orte wohnhaften oder zur 
ärtigen Bevollmächtigten 
ten anzeigen. Deuſeni 


„Zitelmann, Ludewig, 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


1) in dem Zeitraum vom 1. Januar bis e 
den 31. Dezember 1849 geboren find, 
2) dieſes Alter bereits überſchritten, aber 
vor eine Erſatz-Aushebungs⸗Behörde zur 


3) ſich zwar geſtellt, uber fir Militair⸗Verhaltniß abet 


eſte Beſtimmung Seitens der 


Credit⸗Looſe 


1860er Looſe 


1864er Looſe 


1864er Sb.⸗A. 
Italieniſche Anleihe 
Nuff.⸗eugl. Anl. 1862 5 
Nuff. Pr.⸗Anl. 


Ruſſ.⸗polu. Sch.⸗Obl. 4 
Part.⸗Obl. 500 Fl. 
Anerifaner a 
Wechſel⸗Cours. 


Amſterdam kurz 
do 2 Mon. 


Paris 2 Mon. 
[Wien Oeſterr. W. 82.4 
2 Mou. 4 


2 Mon. 


rankfurt a. M. 2 M. 3 56 


& 
bo[Warſchan 8 Tage 
5 ElBremen 8 Tage 


Königlichen Departements⸗Erſatz⸗Com⸗ 
miſſion erbalten haben, 
und ge ꝛenwärtig inne 


Orte geboren ſind, 
oder hier nach 
ſtruttion geſtellungspflichtig, 
find, müſſen die Eltern, Vor⸗ 
mündet, Lehr⸗, Brod⸗ und Fabrikherren die Anmeldung 
in der vorbeſtimmten Art bewirken. 

Militairpflichtige, welche die im s 
ſtruklion vorgeſchriebenen An- und 


59 der gedachten In⸗ 
Abmeldungen zur Be⸗ 
Stamnirolle a Ten werden nach 
on der Königlichen Regierung b er⸗ 

11. November 
Geld⸗ 
Thlrn., Eltern, Vor 
ie ihnen nach § 59 ad 4 
de Verpflichtung 
chtiger zur Skammrolle 
Polizei- 


ebruar er., Vor⸗ 


Der Borverfanf aus meiner 
ginnt mit dem 4. Februar dieſes Jahres. 


ſtark und wollreich. 
| Laaske, im Januar 1869. 


Fremde Fonds. Wank⸗ und uduſtrie⸗Papiere 
Baviſche Anleihe 1806 
Babiſche Präm.⸗Anl. 
35 fl.⸗Lx est 
Baieriſche Präm.⸗Anl. 
Bair. St.⸗Anl. 1859 
Braunſchw. Anl. 18665 
Deſſauer Präm.⸗Anl. 3 
Hamb. Pr.⸗Anl. 186603 
Lübecker Präm.-Auf. 
Sächſiſche Anleihe 
Schwediſche Looſe 
Oeſterr. Metalliques 
Rational-Aul: 
1854er Looſe 


Berline Kaſſen⸗Ber 


Qi 
— 


Danzi 
Darmſlabt, Credit⸗ 
ttel · 


Disconto-Commund. 


[27 say Jean] 


1864 5 
1866 


lZReRuzuzaneaR28ReF5 


Minerva Bergw.⸗ 
3. 

4 bz Norddeutſche 

Oeſterreich, Credit · 
date 


Poſen ı 5% 
832, b [Preuß. Bant-Antgele 8% 
Mitterjhaftl. Priv. 41 


GSS 


Magdeburg ⸗Halberſtädter⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, Berlin⸗Hannoverſche 


IV. Bau-Abtheilung. 
Zu den Montirungs⸗ und Strompfeile Gerüſten der 
Eldbrücke iſt die Lieferung folgender kieferner Rundpfähle 


Bezirks 


52 Buß ra 15 Zoll mittlern Durchmeſſer 


im Ganzen rund 18000 Kubiffuß: 

Nähere Bedingungen liegen in meinem Bureau Schön- 
haufen a. E. zur Einſicht aus. Verſtegelte Offerten werden 
r d. J., Mittags 4 Uhr entgegenge⸗ 


bis 13. Februa 0 
(ben in Gegenwart der Submittenten 


nommen, wo dieſe 
eröffnet werden ſollen. 
Schönhauſen a. E, den 23. Januar 1869. 


Der Abtheilunge Baumeiſter 
5 nacobli. K l 
Concert- Anzeige. 


Freitag, den 29. Januar: 


III Sinfonie-Loncert. 


stövesand, Kapellmeiſter. 


| Ein Gaſthof 


1. Klaſſe in einer Lebbaften P 
mit bedeutender Schifffahrt, 


rovinzialſtadt Vorpommerns 

und unweit der Ejſenbahn 
ünfigen Umſtänden zu verpachten ge⸗ 
ſönliche Meldung beim Kaufmann 

Th. Waterstradt, Wolgaſt. 


Kreisblatt, 
welches in allen Ortſchaften des Randower 
werden muß und in den⸗ 
anzen Woche zu Jeder⸗ 
empfiehlt ſich 


belegen, wird unter g 


der A 


Das amtliche 
Raudower 


Kreiſes gehalten 
ſelben wahrend der 
manns Einſicht o 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
ile. Anzeigen werden ans 


für die Petitze 
chulzenſtraße Nr. 17 und 


nommen S 
irchplatz Nr. 3 bei 

R. Grassmann. 
I 
Aufrichtiges Heir 
Beamter, 32 Jahre alt, 
mit 20,000 7 


athsgeſuch. 

von ſtattlichem 
disponiblen Vermögen und 
im Einkommen pro Jahr, wünſcht ſich mit 
chönen Mädchen vou wahrer Herzens bildung 
und aus feiner Familie 
hotographie nimmt sub O. 3646 
Expedition von Rudolf Mosse, 


Berlin, Friedrichsſte 60 entgegen. 


Kammwoll⸗Stammſchäferci be⸗ 


Das Vieh iſt groß, 


zu Putlitz. 


1 


Runkelrübeuſaamen, 


ſorgfältig von Oberndorfer Rüben gezogen, verkauft in 

ſchoͤner Waare à Pfund 10 n bei franko Eiſendung des 

Betrages das Rittergut Schweta b. Mügeln a. Oſchatz.“ 
F. J. Steiger. 


Penſionat Bad Köſen. 


Kindern, welche die höhere Töchterſchule beſuchen, auch 
ſolchen, welche eine Kur gebrauchen wollen, gewährt freund⸗ 
liche Aufnabme die Unterzeichnete. Näheres theilt mit in 
Köſen Herr Paſtor Berthold, Herr Dr. Mofen: 
berger, ſowie der Herr Geheimrath Dr. Saeger in 
Berlin, Potsdamerſtr. 138. 


Alwine Fronhöter, 


f geb. Grundmann. 

Monti 2 Fallsucht) f 
Epileptische Krämpfe ae de 
Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killise:ı 
in Berlin, Mitteltsrusse 6. Auswärtige brieflich) 


— Schon über 100 geheilt. 

SEE EEE 

ieee eee eee 
Anzeigen für Paſewalk. 


Ein Haus, worin feit mehreren Jahren ein Coloutal⸗ 
waaren-Geſchäſt mit beſtein Erfolge betrieben wird, iſt 
Umſtände halber unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Die Hypotheken ſtehen feſt. 

Das Nähere iſt in der Expedition dieſes Blattes, zu 
Paſewalk bei Herrn F. Gütschow zu erfahren. 


Junge Damen, welche Unterricht in Perlßickereien er⸗ 
tbeilt zu haben wü ſchen, wollen ſich gefälligſt an mich 


wenden. 
Hulda Stahlkopf. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigengs⸗Geſuche. 


Ein zweiter Wirthſchafter, vorzugsweiſe für den Betrieb 
auf dem Hofe, unverheirathet und mit Atteſten verſehen, 
findet bei freier Station und 100 % Gehalt auf dem 
Dominio Rollwitz bei Yafewalf eine Condition. 


Stettiner Stadt⸗ Theater. 


Donnerſtag, den 28. Januar 1869. 

Zum Benefiz für Fräul. Martha *teinburg. 
Die Jungfrau von Orleans, 
Romantiſche Tragödie, in 5 Aufzügen nebſt einem Vorſpiel 
von Friedrich von Schiller. 


® 7 u " Re — 1 

Wichtig für Bücherfreunde! 
Unter Garantie für neu, complet, feh⸗ 
lerfrei, zu herabgeſetzen Spottpreiſen. 
Deutſchlands berühm e Männer in Wort und 
Bild, vollſtändige Beſchreibung mit über 300 fauberen 
Abbildungen, großes nationales Prachtwerk, gr. Oetav, 
ſehr elegant, nurz1 Thlr.! 1.15! Deutſchland, fein Volk 
und feine Sitten, feine Sprache und feine Trachten. 375 
Seiten gr. Octav. Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtüm⸗ 
bildern in Blattgröße, nur 1Thlr. 11111 ee 


So ganz außergewöhnlich billig 
daß wirklich nicht die Hälfte des Werthes 
| herauskommt, 


verkaufe jetzt meine noch großen Vorräthe 


ſchönſter Damen-Mäntel 


vom einfachſten bis eleganteſten Genres für Erwachſene und Kinder, 
ſo daß ein Mantel, der bisher allenthalben 10 12 
Thaler koſtet, 

bei mir jetzt für 4 32 Thaler verkauft wird. 
Ganz in demſelben Verhältniſſe billig werden ſämmtliche Sachen 

berechnet Es liegt demnach gewiß im Intereſſe jeder Sr trotz der vor⸗ 

gerückten Jahreszeit bei mir ſich noch ein Winterkleidungs ſtück zuzu⸗ 

legen, da es gewiß niemals wieder dafür zu beſchaffen ſein wird. 


I. Hohenstein, 
Schulzeuſtraße 19. 


deutſcher Claſſiker. 60 Boden. mit Portraits in Stahl⸗ 
fi 1 Tblr. China, Land, Volk und Reifen, gr Pracht⸗ 
kupferwerk, Quarto, mit 35 feinen Stahlſt., ſtatt 6 Thlr, 
nur 50 Sgr. Saden, Geſchichte Friedrich des Großen, 
mit 23 prachtvollen Stahlſt. 20 Sgr. Okens großer 
uaturgeſchichtlicher Bilderatlas, mit prachtvoll kolorirten 
Kupfern, gr. Folio, 48 Sgr. Hamburger Novellen, 
pikant, intereſſant 3 Bde., groß Oktav, 20 Sar. Illu⸗ 
ſtrirtes Haus- und Familienbuch, die ſchönſten Geſchichten 
und Erzählungen mit vielen 100 Bildern zum heil 
ſauber kolor, gr. Quarto, 45 Sgr. Die Schweiz, ma⸗ 
lexiſch und romantiſch, mit 78 feinen Abbildungen, 20 Sgr. 
1) Schiller's ſämmtliche Werke, vollßändige Original- 
Ausgabe in 12 Bänden. 2) Goethe's Werke, 6 Bände; 
3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller Na⸗ 
tionen. 722 Seiten ſtark, gr. Okt. Prachtwerk ſauber 
— 5 Alle 3 Werke zuſ. nur 3 Thlr. Dr. d. 
agner, Technologie. 7. Auflage, 780 Seiten gr. 
Oltav, mit 266 Abbild., 28 n Heger, große ausführ⸗ 
liche Weltgeſchichte. 68 Seiten gr. Oktav, aa eng 
1 Thlr. Kloſe. Hexen- und Geiſtergeſchichten und ger 
heimvolle Erzählungen. 2 Bde. mit I) uſtratſonen 24 Sgr. 
Zſchokke's humor. Novellen. 3 Bde. 42 Sgr. Mexiko 
und die Mexikaner. Reifen und fntereffante Schilderungen 
von Land und Leute mit 15 Prachtſtahlſt., ſehr elegant 
35 Sgr. Neuer Venusſpiegel, verfiegelt, 1 Tolr. Frauen⸗ 
ſchönheften, Beautes des Femmes. Prachtwerf mit 
24 brillaute Photographien von Frauenpruppen in rei⸗ 
zendſter Poſitlonen, eleg. gebd. mit Goldſchnitt 3 Thlr. 
Cornelia, Novellen-Almanach für 1866 und 67. 2 Bände 
mit 16 der feinſten Stahlſt., eleg. mit Goldſchnitt, ftatt 
4 Thlr. nur 1 Thlr. Das echte Buch der elt, 
30 Prachtw. mit 48 ſauber kolor. Stahlſtichen und 100] 
Uuſtr Q art, eleg. geb. nur 50 Sgr. Bibliothek. 
hiftoriſcher Nomane der beſten deutſchen Schrift: | IE 
ſteller. 12 d cke, gr. Bde. Oktav, Ladenpreis 18 [Thlr.] 
nur 45 Sgr. Der Feierabend, Scherz und Ernſt | 
zur Unterhaltung und Belehrung. 3 Bde mit 20 prachtr. 
Stahlſtichen 18 Sgr. Frieverike Bremers ausge. 
wählte Romane, 68 Theile, nur 2 Thlr. Meyer's 
Univerſum, mit ſehr we prachtvollen Stablſtichen A 
und erklärendem Text, 40 Sgr 8% ie Schwart, |; 
Romane aus dem Schwediſchen. nde, 3 Thaler 
28 Sgr. 1) Shafefveare’s ſämmtliche Werke, 
illuſtrirte neueſte Ausgabe in 12 Bände, mit Stabl⸗ 
ichen in reich vergol eten Prachtband 2) Schiller⸗ 
Ibum, neues elegantes. 2 Bde. gr. Oktav. Ldu r. 5 Thlr. 
beide Werke zuſ. nur 3 Thlr. Alexander Duma's 
Nomane hübſche deutſche Kabinetsausgabe, 125 Bände 
nur 4 Thlr. Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er⸗ 


Pianoforte-Magazin 
von G. Wolkenhzuer 


in Stettin, Louis ennkraume No. 18, Am Rossmarkt. 
Reichhallig aſſortirtes Lager von 
Congert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 


aus der bestrenommirtesten Fabriken von Paris, Wien, Leinzig, Dresden, Cassel, 
Braunschweig, New-York und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein, N. Biese und J. L. Duysen in Berlin, 


Abgang und Ankunft 
er 0 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 0 


zählungen, Romanen, Novellen ꝛc. 2 Bände. Quart 4 . 

mit vielen 100 Illuſtrationen, ſehr elegant, 48 Sgr. Th. Stöcker in Berlin, V a 5 13 ü ge. 

ee Ser ee 2 f 0 alle . Hof- Piänolorte - Fabrikanten, > 40 Berlins 1 Fut 3 

a tokranke r. 1) Leſſiug Werke, ſchöne Oktav⸗ 1 ig. in Paris, 5 |" ab A 0 

. TON nee A Min e, Aid Kamen 
aro laſch, Enthüllungen aus Rußlan de. groß 4 E ’ r H 546102 . 4 = 7 

Ae e e . ee ee . Bete e Spanten ere in zei, - Ser esst 81.58 Som 17. 01.160 

Bibliothek deütſcher Origiugt Romane 10 dicke Bde Jie Gr in Tasten F Märber re * er j Borm. Aufchluß tin — en 

1 Oktav, Ladenpreis 5 si 3. Sgr. 4 Carl schee Nen n C. Lochingen in Berlin a 19. 5 U 17 1. Race, 7 1. 1 K. Abende. 
fur 9 f 2 1 it 35 8 l 8 5 ? 2 8 N bs . . 5 5 ö * 

Practe e 12 4 chtband £ 89 Nafael⸗ J. & P. chiednayer in Stuttgart. Mädier, Schönleber & Co. i. Stuttgart (Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 3 M. Abende. 


G. Schwechten und ©. J. Quandt in Berlin. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliehe Garantie 
von 5 Jahren derart gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch 
ohne Nachzahlung ersetzt werden 

Der. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen, 

Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Album, Prachtwerk mit 24 brillanten Photographien 
noch den klaſſiſchen Meiſterwerken Rofaels, 1 t geb. 
mit Goldſchüftt 3 Tülr. Bog, aus gewählte * 60 
Bde, 2 Tolf. Das m sup Rheinland, 400 Seiten 
ſtart mit 100 feinen Abölldingen, 1 Thaler. 1) Cooper 
sun Meariyat ausgewählte 8 21 — 
ie Kaiſerbrlldex, hiſtor. Roman. 4 gr. 2 { iten 
ſtarkeiner * 00 en fie. Romane der Neuzeit, Lopr. 
5 Tolr. Beide Werke zuſ 56 Sgr. Dichterwald für 
deuiſche Frauen, elegant gebunden 15 [Sgr. Neneſtes 
Dichter Album der vorzüglichſten Dichter, als Cham⸗ 
miſſo, Ruckert, Geibel, blind, Freiligrat) zc., Pracht⸗ 
band mit Goldſchniit 24 Site een Mythologie 
illuſtrirte, aller Völker, 10 Bee. mit mehreren 100 
Abbild. 2) Schenkels Botanik, mit 400 fanbern Ab⸗ 
bildungen. Betde Werke zuſ. 50 Sgr. Das Weltall, 
großes naturhiſtoriſches Prachwerk, mit ſehr vielen ſaube n 
Kupfern, 3 Bände groß Oktav elegant 2 Thlr. Neue 
Frauenſchule, 3 Bände 4 Thlr. Greco rt’ Gedichte 
1 Thlr. Das Noviziat, 3 Bde. 4 Thlr. Die Ber⸗ 
ſchwöͤrung in München, 2 Bde. 2 Thlr. Leben einer Saͤn⸗ 
gerin, 2 Tylr. Die Verſchwörung in Berlin, 2 Thlr. 
Hamburger Broſchüren, von 10 Sgr. bis 4 Thlr. 
je nach Ordre. Eugen Sue's Romane, bübſche deuiſche 
Cabinetsaugabe, 125 Bände, nur 4 Thlr. 


Muſikalien. 


Opern- Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, 
nur 1½ 9% — 30 der neueſten, beliebteſten Tänze, 
einzeln 2½ , zujammen nur 1 * Die beliebteſten 
Opern der Gegenwart: Robert, Norma, Stradella, Re- 


In Altbamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſon en ⸗ 
Poſten an: an Zug II. bad g, E. Naugart, 
an Zug IV. nach Gollnow, an I. Rand Pyritz. 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptew a. R. 

nach Cöslin und Colberg; I. 6 u. 5 M. erm. 
II. 11 U. 35 Min. Vormittags (Courie #4). 

„ Palcwalt, Sreaifans vn Welgaft 
u aſewalk, Stralſund und ni 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß renzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 8 1 
— l uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 4 M. Me cg. 
Dem rauchenden Publikum wird hierdurch Gelegenbeit geboten II. IU. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 N. Nach m. 


r 7 — - 
inen Eigarrenbedarf zu Fabrik (en-gros) Preifen (Anſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham. 
Für Naucher 7 Wade Unterzeichneter, N den Artikel 77 5 kennt, durg; Anſchluß nach Plechlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
R 9 7 
neter Qualität: 


e Poſten Cigarren erflanden und offerirt in ausgezeich- N Ankunft: 
A 1— EG | „ Berlin! L. 5 u. 4 N. Merz II. II U. 26 M. 


Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 52 N. m. 
IV. 10 U. 58 . Abenos. 5 

von Stargard: I. 6 U. 18 R. Morg II. 8 U. 25 W. 
. Sn aus Kreuz) III. II u. 34 M. Vorm. 
IV. 3. 45 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Rahm: (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 10 U. 40 M. Abends. 

von Edslin und Colberg: I. II u. 34 N. Borar, 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 U. 0 W. 


Abends, 1 10 
von Stralſund, Wolga D walk! 
I. 9 U. 20 W. Beg kl. A 7 A Rahm 


von en Bafewalt; I. 6 u. 4 N. Wir, 
0 a u, ewa * 0 = ) 
14. 9 8. 0 ; 5 


M. Vorm. (Courierzug von urge, 
uud Hagenow). III. 1 Ur 8 Din. hen 
IV. 7 u. 22 M. Abende. 


La Viktoria (Carmen m. Cuba Braſil) per Mille 12 % — La Caoba, (Amb. Cub. Braſil. 14 % 
— La Roſita, (Amb. Cub. Havanna 15% — La Fortuna, (Blit. Cub. Havanna) 17 ½ — La Judia, Sedl. Havanna 
18 Thlr. — Hapauna Upmann, (Havanna) 22 Lydia Thompſon (Havanna) 26 Ag 
Vorſtehende Preiſe find mindeſtens 30 % niedriger, als die üblichen Detailpreiſe. 
Probe ½ Kiſichen ſtehen gegen Baar, — Poſteinzahlung oder Nachuahme, zu Dienſten. 
S. Salomon in Minden, Weſtfalen 


Gauz vorzügliche Auſtern, 
ſowie 


ſchwarze Muſcheln 


empfehlen in und außer dem Hauſe 


ſimentstochter, Hugenotten, W ge Prei. 3» 2 ft Er 
Hug, Blaubart, Gerolſtein. Fauſt, Martha, alle 12 zus 70 5 
ſammen nur I — 12 der beliebteſten © lon⸗Com - Gebr. Tessendorff, l. Domftraße 10. Abgang. 
pofitionen f. Piano von Aſcher, Jungmann, Mendelſohn⸗ 5 Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Bartholdb, Richardt u. ſ. w. Lndprs, 4 %, nur 1 . e TEE BRBEN Omen er TEE m — — — Ksariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Um 


Eine Familie wünſcht in fhöner Gegend in der Nähe 
einer größern Stadt Mittel- oder Süddeutſchlands, 
für die Sommermonate, von Ende April au, eine geraͤu⸗ 
mige, auſtändig moͤblirte, ländliche Wohnung (5 Betten) 
mit ſchattigem Garten zu beziehe". Offerten nebit An- 
gabe dis Preiſes, welcher ſich ſedoch eben fo wie die For⸗ 
derung für etwaige N . . u 
zu tbeuer exweiſen muß, wolle man Tranlo sub J. J. 9 
an Se daſenſtel & Vogler in Frankfurt a. N. 
gelangen laſſen. 


Jugend⸗Alcum. 30 beliebte Compoſttionen, leichtfuud 
brillant arrangirt, prachtvoll ausgeſtattet 1 % eſt · 
abe auf 1869. Brillantes Feſt⸗Geſcheuk für 
Jedermann 1 Thlr. e auf 1869. 25 
Tänze enthaltend, mit eleg. Umſchlag 1 Thlr. 30 leichte 
Tänze für Violine zuſ. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. 
Songzen für Piano 1 Tülr. Beethovens ſämmtliche 
Sonaten für Piano 1½ The. Volkslieder Album. 
100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Seiten 
ſtark 20 Sgr. Schubert, Müllerlieder, Winterreiſe, 


Außergewöhnlich Segen aug ker eng augen 6, ff. mn. 


billige Cigarren. 5 u. 50 N. Nach. n 
Je Kiſte Domingo mit Braftl 1 Thl. und 6 1.30 Win. mann RB 
h nad Yonnmereushas H1.U:25.0 Bm 6 U 

Schnitt 1 Thlr. 10 Sgr. biene nach Grünhef 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 36 


1 . 
lo), —— Cuba mit Havanna vel, tapes duc voll 8 u. Nn 


Schwanengeſang ꝛc., zuf. nur 1 Thlr. Chopins 6 be⸗ —— — 7 deur, etwas beſonders Ankauft: 
Bolonaifen 1½ 9 Mein in Potsdam, Feipzigerftraß: la, unmittelbar an a > 
rühmte Walzer 1 Thlr., deſſen 8 Polonaiſen 11, I X Havel e 7 Morgen großes Grundſtück, auf feines, 2 Thlr. Kariolpoſt en 5 Uhr 10Min. fr. aud 11 uhr 


und die preiswertheſten. 


3 außer den bekannten werthv. Zugaben 
Gratis zur Deckung des yerinden Portos bei 
erhält Beſtellungen von 5 und 10 Thlr. noch 


neue Werke von Auerbach und Mühlbach 
Jeder Claſſiker und illuſtrirte Werke gratis. 


Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt aus⸗ 
geführt. Man wende ſich direkt an: 


Siegmund: Simon, 


in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 
Gücher⸗Exporteur. 


Alle drei Sorten gut gelagert und von 
ſchönem egalen Brand nur bei 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


dem bisher ein er und Saeed cee 5 wurde, 

beabſichtige ich zu verkaulen oder zu verpachten. Wegen 

feifder großen Waſſetf tent, 400 Fuß, ſowie der gage des 

Babnbeſes, würde es ſich zu jeder Fabrikaulage eignen. 
Das Nähere bei Klein. 


— — —— — [—ä——  nei 
Ein mißigärfrgigne Junger Mann (Heſſe), welcher seither N i 
auf dem Earl We eines Fenn Mehl ⸗ Corsceis gut ſitzend, empfiehlt zu den bil⸗ 
Geſchäftes thätig war, ſucht in dieſer Branche oder einem ER 9 ligſten Preiſen, auch werden bie- 
Fabrik⸗Geſchäft Stellung. Geſällige Offerten bitte unter] ſelben zur Wäſche übernsmmen. Für außer jewöhuliche 
F. Z. 1 an ie Expedition dieſes Blattes gelangen zu | Fälle werden ſolche angefertigt Roßmarktſtraße Nr. 4 
faffen. 5 Mathilde Grail, vormals Weiehardt, 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 sr 20 Min. früh.“ 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Uhr 35 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Boteupoſt von Züllchow n. Grabow 11 Uu. 80 M. Vorm 
Uhr 30 Min. Abends. 


und 7 
Botenpoſt non Pomexeusdorf 11 ub 30 Miu, Ber 
ö . 0 Pen Kalk: W Nee 
Botenpof von Grünhef 4 Uhr 45 Min Nach m. 


5 M. Nachm. 
Ber jonenpoft sen Pölig 1. Uhr Vorm. 


Dies ſind von meinem bedeutende 
Engros⸗Lager ausgeſuchte Sorte 


